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Zielsetzung des ProjektesZielsetzung des Projektes

systematische Entwicklung von effektiven systematische Entwicklung von effektiven 
und bedarfsgerechten Interventionen fund bedarfsgerechten Interventionen füür r 
das Schulische das Schulische SettingSetting
das schliedas schließßt auch das Thema t auch das Thema 
Computerspiele mit ein Computerspiele mit ein 
Zielgruppe:14Zielgruppe:14-- bis 18bis 18--JJäährigehrige
ffüür Allgemeinbildende Schulen (8. bis 13.) r Allgemeinbildende Schulen (8. bis 13.) 
und Berufliche Schulenund Berufliche Schulen



ProjektbeteiligteProjektbeteiligte
Studienleitung:Studienleitung:
ISDISD

DurchfDurchfüührung:hrung:
ISD & BISD & Büüro fro füür Suchtprr Suchtprääventionvention

Kooperationspartner:Kooperationspartner:
SuchtprSuchtprääventionszentrumventionszentrum



FFöörderung, Laufzeitrderung, Laufzeit

gefgeföördert im Rahmen des rdert im Rahmen des §§ 10 des 10 des 
Hamburgischen AusfHamburgischen Ausfüührungsgesetzes hrungsgesetzes 
zum Glzum Glüücksspielstaatsvertragcksspielstaatsvertrag

Zuwendungsprojekt von der SchulbehZuwendungsprojekt von der Schulbehöörderde

Laufzeit: 3,5 Jahre (September 2008 Laufzeit: 3,5 Jahre (September 2008 ––
Dezember 2011)Dezember 2011)



HintergrundHintergrund
In Deutschland gibt es bislang keine In Deutschland gibt es bislang keine 
primprimäärprrprääventiven Interventionen zum Thema ventiven Interventionen zum Thema 
GlGlüücksspielsucht im Schulischen cksspielsucht im Schulischen SettingSetting..
Dabei zeigen Untersuchungen, dass auch schon Dabei zeigen Untersuchungen, dass auch schon 
Jugendliche in riskanter Weise GlJugendliche in riskanter Weise Glüücksspiele cksspiele 
praktizieren.praktizieren.
Zudem ist aus der Suchtforschung bekannt, Zudem ist aus der Suchtforschung bekannt, 
dass viele pathologische Gldass viele pathologische Glüücksspieler schon im cksspieler schon im 
frfrüühen Alter mit dem Spielen begonnen haben. hen Alter mit dem Spielen begonnen haben. 



Ergebnis ReprErgebnis Reprääsentativerhebungsentativerhebung
((BZgABZgA 2008)2008)



PrPräävalenzratenvalenzraten problematisches problematisches 
GlGlüücksspielverhalten in anderen Staatencksspielverhalten in anderen Staaten

((ÜÜbersicht in bersicht in Hayer/MeyerHayer/Meyer 2008)2008)

England/Wales:England/Wales: 5,6%5,6% (Fisher 1999, 12(Fisher 1999, 12--15 Jahre)15 Jahre)

Norwegen: Norwegen: 5,3%5,3% (Johansson 2003, 12(Johansson 2003, 12--18 Jahre)18 Jahre)

Island:Island: 5,6%5,6% ((OlasonOlason 2006, 132006, 13--15 Jahre)15 Jahre)

Litauen:Litauen: 13,3% 13,3% ((SkokauskasSkokauskas 2007, 102007, 10--18 Jahre)18 Jahre)



Ergebnis einer Befragung von LottoErgebnis einer Befragung von Lotto--
AnnahmestellenAnnahmestellen (Kalke 2008)(Kalke 2008)



PraxisPraxis--/Forschungsstand/Forschungsstand
Es gibt international nur ganz wenige glEs gibt international nur ganz wenige glüücksspielcksspiel--
bezogene Programme und Projekte fbezogene Programme und Projekte füür das Schulische r das Schulische 
SettingSetting. . 
Schweiz:Schweiz: Projekt Projekt „„1 x 1 des Gl1 x 1 des Glüücksspielscksspiels““, das , das 
Unterrichtsmaterialien zur VerfUnterrichtsmaterialien zur Verfüügung stellt, die in den gung stellt, die in den 
MathematikMathematik-- oder naturwissenschaftlichen Unterricht oder naturwissenschaftlichen Unterricht 
integriert werden kintegriert werden köönnen.nnen.
Kanada:Kanada: seit lseit läängerer Zeit Entwicklung von speziellen ngerer Zeit Entwicklung von speziellen 
glglüückspielbezogenen Prckspielbezogenen Prääventionsprogrammen; Ziele: ventionsprogrammen; Ziele: 
Wissensvermittlung Wissensvermittlung üüber realistische Gewinnchancen ber realistische Gewinnchancen 
und Gefund Gefäährdungspotential von Glhrdungspotential von Glüücksspielen; cksspielen; 
Steigerung von FSteigerung von Fäähigkeiten im Umgang mit higkeiten im Umgang mit 
GlGlüücksspielen (alternative Bewcksspielen (alternative Bewäältigungsstrategien, ltigungsstrategien, 
Training von Standfestigkeit).Training von Standfestigkeit).



Konkrete Zielsetzung des ProjektesKonkrete Zielsetzung des Projektes

Es sollen zwei effektive Es sollen zwei effektive 
glglüücksspielbezogene Interventionen cksspielbezogene Interventionen 
entwickelt werden: entwickelt werden: 
a.) ein a.) ein integriertes Modulintegriertes Modul, das in ein , das in ein 
bestehendes suchtprbestehendes suchtprääventives Programm ventives Programm 
eingefeingefüügt wird. gt wird. 
b.) eine b.) eine separate Interventionseparate Intervention,, d. h. eine d. h. eine 
spezielle, eigenstspezielle, eigenstäändige Mandige Maßßnahme nahme 
ausschlieausschließßlich zum Thema Gllich zum Thema Glüücksspiel.cksspiel.



Phasen des ProjektesPhasen des Projektes

Phase I:Phase I: BestandsaufnahmeBestandsaufnahme (09/08(09/08--07/09)07/09)

Phase II:Phase II: KonzeptionKonzeption (08/09(08/09--05/10)05/10)

Phase III:Phase III: EvaluationEvaluation (06/10(06/10--05/11)05/11)

Phase IV:Phase IV: AuswertungAuswertung (07/11(07/11--11/11)11/11)



Phase I: BestandsaufnahmePhase I: Bestandsaufnahme

1.1. Literaturanalyse Literaturanalyse →→ llääuftuft
2.2. Telefonische Befragung der erwachsenen Telefonische Befragung der erwachsenen 

BevBevöölkerung lkerung (N=1.000)(N=1.000) →→ neu, neu, abgeabge--
schlossenschlossen

3.3. Sondererhebung SCHULBUS zu den Sondererhebung SCHULBUS zu den 
Themen GlThemen Glüückscks-- und Computerspiele und Computerspiele 
(N=1.500)(N=1.500) →→ Mai/Juni ErhebungMai/Juni Erhebung



4.4. Schriftliche Kurzbefragung von Schriftliche Kurzbefragung von 
LehrkrLehrkrääften ften (N=200)(N=200) →→ Mai/Juni Mai/Juni 
ErhebungErhebung

5.5. Expertenbefragung Expertenbefragung (N=150)(N=150) →→ Juni Juni 
ErhebungErhebung

Phase I: BestandsaufnahmePhase I: Bestandsaufnahme



AusgewAusgewäähltes Ergebnis hltes Ergebnis 
ReprReprääsentativerhebungsentativerhebung

Wie hWie hääufig mit Kindern/Jugendlichen ufig mit Kindern/Jugendlichen üüber ber 
Gefahren des GlGefahren des Glüücksspiels gesprochen?cksspiels gesprochen?

sehr häufig: 6%
häufig: 14%
manchmal: 20%
selten: 30%
nie: 30%



Fragenkomplexe SchFragenkomplexe Schüülerbefragung: lerbefragung: 
GlGlüücksspielverhaltencksspielverhalten

Wissen

Einstellung 

Verhalten (Prävalenzen)

Extrateil: Poker



Phase II: KonzeptionPhase II: Konzeption

erster Workshop:erster Workshop: auf der Grundlage der auf der Grundlage der 
Ergebnisse der empirischen Analysen Festlegung Ergebnisse der empirischen Analysen Festlegung 
der Grundideen fder Grundideen füür die beiden Interventionen r die beiden Interventionen 
(integriert und separat).(integriert und separat).
Praktische EntwicklungPraktische Entwicklung der beiden Interventionen der beiden Interventionen 
in zwei Arbeitsgruppen; jeweils ca. 8 Treffen der in zwei Arbeitsgruppen; jeweils ca. 8 Treffen der 
Arbeitsgruppen (5 bis 8 Personen). Arbeitsgruppen (5 bis 8 Personen). 
PrePre--TestsTests in ausgewin ausgewäählten Klassen und Schulen. hlten Klassen und Schulen. 
zweiter Workshops:zweiter Workshops: auf der Grundlage der auf der Grundlage der 
Erfahrungen mit den Erfahrungen mit den PrePre--TestsTests wird die endgwird die endgüültige ltige 
Form der beiden Interventionen festgelegt.Form der beiden Interventionen festgelegt.



Phase III: EvaluationPhase III: Evaluation

Evaluation des Evaluation des integrierten Modulsintegrierten Moduls in 30 in 30 
Klassen verteilt auf 4 Schultypen (N= ca. 600 Klassen verteilt auf 4 Schultypen (N= ca. 600 
SchSchüüler).ler).
Evaluation der Evaluation der separaten Interventionseparaten Intervention in 30 in 30 
Klassen verteilt auf 4 Schultypen (N= ca. 600 Klassen verteilt auf 4 Schultypen (N= ca. 600 
SchSchüüler). ler). 
Jeweils 3Jeweils 3--fach Panel fach Panel üüber 10 Monate: ber 10 Monate: 
Eingangsbefragung, Befragung direkt nach der Eingangsbefragung, Befragung direkt nach der 
Intervention, AbschlussbefragungIntervention, Abschlussbefragung
KontrollgruppeKontrollgruppe (N= ca. 600 Sch(N= ca. 600 Schüüler in 30 ler in 30 
Klassen); 2Klassen); 2--fach Panel: Eingangsbefragung, fach Panel: Eingangsbefragung, 
AbschlussbefragungAbschlussbefragung



Phase IV: AuswertungPhase IV: Auswertung

AuswertungAuswertung der Ergebnisse der der Ergebnisse der 
Evaluation fEvaluation füür beide r beide ExperimentalExperimental--
gruppengruppen sowie der Kontrollgruppe.sowie der Kontrollgruppe.
DurchfDurchfüührung eines hrung eines dritten Workshopsdritten Workshops, , 
bei dem Ergebnisse der Evaluation bei dem Ergebnisse der Evaluation 
vorgestellt und diskutiert werden.vorgestellt und diskutiert werden.
Erstellung des Erstellung des AbschlussberichtesAbschlussberichtes
inklusive praktischer Empfehlungen.inklusive praktischer Empfehlungen.



Herzlichen Dank fHerzlichen Dank füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!

Institut für Interdisziplinäre Sucht- und Drogenforschung ISD


